
Religionsstunden erteilen ?“ Es bestehen
Chancen, manche nuüutzlichen Einsichten BC-Das Problem
wınnen, WEeNNn 1INan VO der Soziologıe oder der
Sprachanalyse ausgeht. Man gewahrt dann, daß
zwıschen gewıssen Betätigungen des kirchlichen
Amtes oder dessen Semantık un! der kulturellen,
literarıschen oder naturwissenschaftlichen Ent-
wicklung zahlreicher Länder des Mittelmeerbek-
ens un: der beiden ter des Nordatlantıiks eıne
beträchtliche Kluft besteht?.

Dıie psychologische Sıcht

Andre Godin Der Gegensatz zwischen Befreiung un: Ent-
fremdung, der die Übermittlung des Christen-
LtuUums unterbindet, wırd 1er 1in eıner anderen«Chriısten VO Geburt» Sıcht geprült, welche den 1er eben angetOn-
ten gewıissermaßen außeren Dıssonanzen einePsychologische Entfremdungen der
Erganzung bildet. Dıie wiıssenschaftlichen Arbei-

Beireiung kraft des Geistes? ten, die seıt fünfzıg Jahren ber die Psychologie
der (christlichen) Religion angestellt worden
sınd, setzen uns instand, eın Feld kognitiver un:
attektiver Dıssonanzen, auf dem die Zirkulation

Viele Eltern un: 1n der Seelsorge tätıge Christen der befreienden Sınngehalte der christlichen Bot-
sınd verwundert oder ber die Wıder- schatt leicht 1Ns Stocken gerat, klarer sıtuleren

un: ın eınen Raster einzuordnen. Die Häufungstände, aut die S1e be1 den heranreıtenden Jungen
Getauften stoßen. Diese Verwunderung 1St be- dieser Dıssonanzen während des Heranwachsens
sonders ebhaftt angesichts VO Phänomenen al- eınes getauften Kindes führt schließlich eıne

«Entfremdung» (ın eiınem och näher bestim-lergischer Zurückweisung eınes Chrıistentumss,
das INan Glaubens als befreiend hınstellen menden Sınn) herbei,; der CS erliegt oder VO der
möchte, doch wırd allein schon dessen Darle- s sıch beireıit, ındem CS S$1€e ablehnt.

Das Wort «Entfremdung» wırd 1M <Lexis»gung als entfremdend, Ja vergiftend empfunden.
In Deutschland 1st diese Allergie 1n der vielbere- (Larousse) definiert als «Zustand des Menschen,
deten Schrift «Gottesvergifttung» VO Tilmann der, 1ın Gesellschaftsverhältnissen lebend, die

VO Symbolen un! Institutionen bestimmt WelI-Moser ZUuU Ausdruck gekommen. Trotz des
heitigen Tons sollte Ian aus ıhr das Verlangen den, sıch diesen blind unterwirtt un dadurch
heraushören, sıch VO eınem (SOoff; befreien, VO Wıssen seıne wahren Probleme abgehal-

ten wırd.» Psychologisch versteht Iander «rachsüchtiger Lückenbüßer» ist un: «1n den
Hohlräumen sozıaler Ohnmacht un Unwissen- «Entfiremdung», dafß, begünstigt durch eıne gC-
heit» besten vedeiht‘. sellschaftlich bestimmende Symbolik, ZewlSsse

Wünsche oder AÄngste 1 Unbewußten gehaltenUm diese gewaltige Kluft zwischen den befrei-
enden Absıchten der christlichen Erzieher und werden. So würden Zewlsse Personen die chrıist-
den entfremdungsfeindlichen Posıtionen, die lıche Botschatt auf eıne Art un: Weıse aufneh-
VO den Adressaten bereıts bezogen worden INCN, die S1€e daran hindern würde, ıhrem
sınd, und verstehen, annn IMNan wahren Mannseın, Frauseın geboren oder wWw1e-
eiınmal VO der paädagogischen Seıte ausgehen. dergeboren werden. Der psychologische Ver-
Könnte 6S nıcht der Fall se1ın, daß die katecheti- ständnıszugang besteht also in der Entdeckung,
sche Praxıs Dıssonanzen zwıschen dem Er- auf welche Art un: Weıse die relig1ösen (ın
kenntnisinhalt der verkündeten Frohbotschaft diesem Fall christlichen) Reden die Wünsche
und eiınem gewıissen (autorıtären? lang- oder Angste ansprechen, auf welche Art un!:

Weıse S1€e sıch 1M bewußten un: unbewußtenweılenden?) Klıma führt, das unbewußt VO

Lehrpersonen geschaften wiırd, die selbst weder psychischen Leben tatsächlich Gehör brin-
befreıt noch treı siınd in ıhrer Entscheidung, diese gCn Der Begriff «Entfremdung», der den pPSY-
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chologischen Studién geläufig geworden ISt, 1Ine anfänglıche Entfremdung (Inkulturation)kommt natürlich in der biblischen Begritfswelt
nıcht 1in dieser Bedeutung VOTI. Wiıe auch die Religionslosigkeıit, erftaßt jede

Der Begritf «Befreiung» hingegen 1st ın der Religion eın ınd VO dem Augenblick d da
Begritfswelt der beiden Testamente gul des Sprechens mächtig wırd und MIt den
durch W orter, die sıch au der gleichen Wurzel Personen verkehrt, die seınen Eintritt 1n die
herleiten: «Befreıer», «befrejen», «Freiheit», Kultur estimmen. Dıiese Inkulturation vollzieht

sıch der sukzessiven Herrschatt der amı-«fre1i». Im Alten Testament besagen diese Worter
das Gegenteıl VO Gefangenschaft (ıim eigentli- lıe, der Schule, der Medien un der zunächst
chen oder übertragenen Sınn); S1e werden häufig vOorsgescpCcChHNCcCHN Gesellschaftsmilieus. FEın wen1ıg
gebraucht. Im Neuen Testament werden s$1e VOT spater, während der Adoleszenz, erscheinen
allem in der Paulinischen Dialektik verwendet; dann die selbstgewählten Gruppen un: Miılieus:
s$1e besagen hier 25mal) das Gegenteıl VO Skla- Freizeitgruppen, Freundschaften, Gemeinschaf-
vereı: Befreiung VO der Sünde, VoO den Dämo- veCn,; denen I1Nan freiwillig angehört; och spater
NCN, VO Gesetz, VO Tod Je nach den Ver- Berufsverbände, Kunstkreıise, Sportvereıine,
schiedenen Zeıten, Orten un!: Ideologien haben iıdeologische un! weıtere Vereinigungen.
sıch damıt ZeEWlSSe Bedeutungen verknüpftt: Be- Diese Inkulturation, welche die Ausgangspo-
freiung VO Krankheıten, VO  } gesellschaftlichen S1t10N für das menschliche Wachstum ISt, stellt
oder politischen Zwängen, VO  - Ungerechtigkei- eıne «Entfremdung» 1m Sınn der weıter oben
CM VO (Rassen- oder Geschlechter-) Diskrimi- vorgelegten Deftinition dar Dıie der Inkultura-
nıerungen und, allgemeıner gesprochen, von t10N Mıitwirkenden bedingen und strukturieren
Unterdrückungsverhältnissen, die aut der Herr- iın einem gewıssen Ma{ die Affektivität iın nıcht-
Knecht-Beziehung beruhen. Die Häufigkeıt der freigewählten Beziehungen (das Netz der amı1-
Verwendung dieses Begritis (ım eigentlichen lıe), auferlegen Verhaltensweıisen und Gewohn-
oder übertragenen Sınn) steht 1im Gegensatz heiten, zwıingen dıe anarchischen Triebe iın eıne
seıner seltenen Verwendung in den Synoptikern Gesellschaftsordnung, hemmen die Begierden,
(sechsmal) un: 1im Johannesevangelıum (hier ındem S$1e deren Erfüllung hinauszögern, oder
tolgt in eiınem einzıgen Gedankengang das Wort verdrängen S1e 1NSs Unbewußte, indem S1e S1e mıt
dreimal aufeinander): «Die Wahrheıt wırd euch Schuldgefühlen behatten. Dıiese Einbindung, die
befreien...Ihr werdet freı werden... Wenn euch A0 gesellschaftlichen Leben unerläßlich iSt;, BC-
also der Sohn befreıt, dann se1d ıhr wirklıiıch treı» schieht miıt Hılte VO Worten, die den Schreien
(Joh ‚9} (Ruten, VWutausbrüchen, Protesten, Tränen) des

Die Feststellungen und Überlegungen, die 1ın eigenen Verlangens ftremd siınd Dıe Gesamtheıt
diesem Autsatz vorgelegt werden, können MIt der Automatısmen, die iınnerlich angeeıgnet
diesen Aussagen be] Johannes in Verbindung werden, wırd tür gewöhnlıch als «UÜberich» be-

zeichnet.gebracht werden. Kraft des Geıistes wiedergebo-
HE werden heißt Zugang tfinden DA Wahrheit Gepragt durch diese «Kolonialisierung», die
des Verlangens nach dem VO Jesus bekundeten seınen Eintritt 1n die Welt der Erwachsenen
Vater und dabei VO der Entiremdung durch eıne bedingte, ann das Ich allmählich freı werden,
Religion befreıt werden, die den Wünschen des doch nıe VO  } nıchts 4auUus oder 1n eıner ındıyıduel-
Menschen entspringt. Was Freud betont hat, len Isolierung. Zunächst baut 6S sıch einen imagı-

naren Raum autf ME Wüste oder eın Gelobtesstimmt: Das Verlangen des Menschen nahrt eıne
Religiosıität, die psychologisch gesehen ıhm Land, eıne gul Zutfluchtsstätte der
dazu dient, eınen Teil seiner wirklichen Proble- anfänglıch 1M Dienst eines Trugbildes VO Al

Endlichkeit, Abhängigkeıt, selbst Liebes- macht («Ideal-Ich» nach einıgen Autoren) steht
konflıkte, Tod 1M Unbewußlßten halten. un! dann och durch verschiedene Modelle einer
Kratt des Geıistes wiedergeboren werden heißt, partiellen Identifikation (Ich-Ideal) bereichert

wiırd, die diversifizieren und VOT allem die Starreeın Angebot VO Adoptivkindschaft annehmen,
sıch damıt 1n Wahrheit aktıv aufzuerbauen: des Überich ockern, ohne da sıch dabe1 das Ich

Cs heißt, sıch 1n Symbolbezügen als freı erken- ohne weıteres auf den anderen Menschen als auf
eın mögliches Freundschafts- un LiebesobjektNCN, iındem INan sıch als von geschichtlich auter-

legten Sıtuationen bestimmt wahrniımmt. Wıeso hın Ööffnen wüurde. Die auf der Basıs sexuell
schlägt dies 1n Entiremdung um ” grundgelegter Strebungen erfolgende 1ebende
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Begegnung SA 1in den meısten 1Ns Auge gefafß- Sapc euch Gott weiıß, da{fß iıch ecs nıcht
ten Kulturen für den Mann und die Trau eınen habe >>

der entscheidenden Beweıise dafür dar, da{ß man Jacqueline ( Jahre alt) hat das Gefühl, s$1e
reıit ISt. Wırd die unvermeidliche Dıvergenz der werde 1ın ıhrer Famaiulıie nıcht recht aANSCHOM-
Wünsche sıch innerhalb der TIreue und Liebe MEn die Knaben würden bevorzugt. Im ett
halten? der wırd S$1Ce zu Anlaß unablässıger wiederholt s$1e zehnmal; zwanzıgmal hıntereıin-
Konflikte werden, 1in denen jeder Partner sıch ın ander: «Niemand hat mich gCIN. Nur du, Gott,
seınem egozentrischen Kampf die Herrschaft du lıebst mich. » Und schließlich schlummert S$1e

eınerschöpft? In diesem Rıngen annn selbst die
Vergebung eine Falle se1ın. (Cott 1St also eın allwissender Zeuge, den

Wıe schließen sıch die christlichen Symbole 1INan appellieren annn (Karl) eıne Gegenwart,
diese verschiedenen Dynamısmen un:! Woachs- die Gewißheit verschaffit, da{ß iINan geliebt wırd
tumsetappen an”? Aus den Forschungsergebnis- (Jacqueline). (sott hat vielleicht, christlich DCSC-
SC  3 der etzten Jahre schöpftend (unter Verzicht hen,; och nıcht sein etztes Wort ZESAQLT. Wıe

dem auch sel, 1St das Wort «(Gott» 1im Dienstaut Belegstellen, die anderswo leicht tinden
sind”), wiırd der vorliegende Auftsatz andeuten, des Ich gebraucht worden. Es bezeichnet den
WwW1e€e enttremdende Assozıatiıonen sıch ZeEW1SSE gerechten Richter oder den Herzenstreund. Der
Grundwörter des relıg1ösen und christlichen Vo- imagınare 7Zwischenraum beseelt sıch ergan-
kabulars heften, denken WIr «(Gott» und seıine zungsweıse muıt eiıner Dynamiık des Wachstums,
Attrıbute, an«Sünde», «Jesus der Gekreuzigte«, der Würde, unbedingter Liebe
«Liebe». Selbstverständlich wırd die Psychologie
den «Empfängern» der übermuittelten Botschaft (700E beunruhigenddas Wort geben, gelegentlich auch den «Sen-
dern» (Eltern, Denkstilen, Schulbüchern, Pre- Gretchen (4 Jahre alt) «Kann denn der lıebe Gott
digt) Dıiese können natürlıch bereıts der Ent- wirklich alles sehen? Durch die Türe, durch die

Mauern hindurch?» ach eıner Diıiskussion mıtfremdung DAl 0Pfer gefallen sein.
ıhrem sechsjährıgen Bruder, der as, W as AG VO

den Erwachsenen mıtbekommen hat, bekräftigt,Affektive UuN kognıtive Diıssonanzen
Sagt S1€e abschließend: «Ich ylaube, (GOöft annn

Wıe bringt sıch eıne (die christliche) Religion doch besser durch las hindurch sehen.»
dem Kleinkind un: sodann dem Heranwachsen- DPeter (6 Jahre alt) «Vater, 1st das wahr, W as

den Gehör? In Bruchstücken, die VO den der Nachbar Sagt: JDer Blıtz hat den TITurm der
menschlichen un! relıg1ösen Sehnsüchten der Christuskirche deswegen getroifen, weıl N Pro-
Kinder un Heranwachsenden her assımılıert testanten sind?>» ach der (hıer nıcht wıederge-
werden. gebenen) AÄAntwort des Vaters wiırd Peter ach-

denklich un: wendet dann eın: «Gott 1st doch
schließlich auch der (sott der Protestanten.»(B für das Kleinkind ın der Famailie Allwissenheit («Er sieht alles»), die Für das

Das Wort «Gott>» 1St das erhabenste, das das persönliche Innere 1n Verlegenheıt bringend 1St
ınd 1in seiınem lexikalischen Erbe miterhält. Die (Gretchen); Macht («Blitz Gottes»), die den
Gottesidee, eıne und für sıch leere Kategorie, Protestanten teindliıch gesinnt 1St Peter) diese
bezeichnet un: stiftet einen Jenseıts der Welt, der Kınder halten eınem Kompromuißß un
Personen un: der Gesellschaftften liegenden eınem Fragen test. Sıe verstehen (sott nıcht un:
Raum. (SOtt 1St in der semantischen Realıtät eın nehmen eıne Abwehrstellung e1in. FEın Kontlıkt,
tfür das Verlangen otftfenes Intervall. Man annn 1n dem INa sıch nıcht aufgıbt.
Aaus ıhm heraushören:

C} Gott Zentrum des Überich
A) (SZORE Verbündeter des Ich Marco (4 Jahre alt) gestikuliert aut seinem Stuhl

und tällt hinunter. Dıie Mutltter erklärt: «Ich habearl (6 Jahre alt) wırd ungerecht bestraftt. Man
wiırtt ıhm VOI, das nıcht oder nıcht dır doch gESART, du sollst ruhıg sıtzen. Sıehst du
absıichtlich hat Er verwahrt sıch gegenüber Der lıebe (5O0ft hat dich gestraft. » Marco senkt
seinem Vater un seıner Mutltter dagegen: «IC1'1 den Kopf un: 1St Danz zerknirscht.
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die Phantasie wiırd MmMIt Biıldern aus iıllustriertenLucıa (6 Jahre alt) soll iıhren vierJährıgen Bru-
der hüten Als die Mutter zurückkehrt begehrt bıblischen Geschichten (vor allem des Alten ‘Pes
diese auf «Schämst du dich enn nıcht? Du ast staments) ausgestattet Steht nıcht das Verlangen

Abwesenheit ausgenNutzt, dich VCI- nach Allmacht Zentrum des Ideal Ich 1ST 6S

nugen! Hast du denn nıcht (sott gedacht? Er nıcht die Quelle magischen Denkens, das
IST doch da Was für CiIHE Schande!» VO Menschen 11IC vollständig aufgegeben wırd?
Lucıa errotet, hre Hände Zittern, als S1C S1C Z Ist der «allmächtige Vater» nıcht nutzlich wenn
Munde tührt Schließlich mu Lucıa sıch ber- ırgendeine harte Wıirklichkeit VO ıhm (zunster-
geben erbitten drängt?

Diese Kınder haben nıcht mehr gesprochen
Zehnmal zwanzızmal Monat hören S1C das Allmacht kognıtıive DiskordanzWort «Gott» Zusammenhang ML Vorwür-
ten, Zwangen, Gründen, sıch schimen (wıe «Kann Gott machen, da{fß ihr LUutL, das ıhr

sıch damıt verhalten mag) Der Mecha- eigentlıch nıcht tun wollt?» Die Antwort lautet
15INUS des Überich, e1in wichtiges Element für HE1 beı O der /jahrıgen, 25 G der 9jährigen,das Erwachen des O--moralıschen Sinns, wırd 82 % der 1 1)ährıgen, 95 D der 13)jährıgen In den
mMiıt (Gsott Zusammenhang gebracht, sakralı- Befragungen VOT 1970 tindet sıch die richtige
S1IEIT, verabsolutiert Wünsche, leben, sıch Antwort ININ: bel Mädchen WCNISCI als bei
bewegen, KRegungen der Neugıer, Unanständig- Knaben Die Tatsache, dafß Alter VO  5 Neun
eıt werden MITL Schuldgefühlen behaftet un Jahren ZWEe1 VO dreı Kındern INCINECI, (sott
dann selbst als Wünsche verdrängt, AauUus Angst könne gegebenenfalls auf hre Freiheit
sıch vergehen Das Wort «Begierde» wırd Zwang ausüben, deckt CTE kognitive Diskor-
geächtet (und annn dem VO Skrupeln Besesse- an7z autf Dıie Katechese lehrt Ja ohl das Gegen-
Nnen verpont bleiben) Man annn bloß och CITO- teıl och das typisch relıg1öse (1m allgemeinen
ten, ZIUETrM, erbrechen. Der Leib die Stig- Sınn des ortes) Verlangen wırd wahrscheinlich

durch die biblischen Geschichten und BilderHNCN der Entiremdung des Verlangens aut. War
1ST das Überich nıcht CM Krankheıt; doch die Nun aber mu INaN, nıcht e1iNeE
kındliche Atfektivität zieht sıch eiINe Krankheit Unstimmigkeıt geraten, sıch trüher oder 5SPa-

ter entscheiden Di1e Allmacht, nach der dasZ WEeNnN das Überich VO (30t-
tesidee WIC besessen ISt Begehren 1IST dann Verlangen ruft deckt sıch nıcht MmMIit der des
Sünde Vaters, der keine Legionen VO Engeln aufbietet,

selbst nıcht für den gelıebten Sohn, den Prophe-
Allmächtiger Vater Das ınd erhält ten besonderen Liebe, welche gewaltsame

Eingriffe ausschließtReligionsunterricht «Mama, Wenn doch (Gott gul un: allmächtig
Die phılosophischen Attrıbute der gyöttlıchen IST, WIC INan SagtT, hat CIr ann nıcht
Transzendenz (Größe, Allwissenheit Ala verhindert, dafß die Überschwemmung Elisabeth
macht Wiırken) beeindrucken melsten Z W 1- un:! ihre Eltern mitrı{$? Wır hatten doch der
schen dem achten un:! dem zehnten Lebensjahr Schule alle mıteinander gebetet Gott INOSC uns
S1e werden die Psyche der Unterrichtskinder schützen» (Marıe, 8)jährıg) Wenn Gott doch
Beschlag nehmen, selbst wenn die Katecheten Herr ber die Wasserfluten 1ST (und A Strate

CiINE Sıntflut herbeiführte diese aber auch wiederDanz anderen Ton anschlagen als en, der
Sprachgebrauch der melsten Famılien authören lıefß) hat er dann nıcht schon

herrscht, un VO Vater, Sohn, (selst reden die Überschwemmung verhindert?
(wodurch das Vieldeutige des Wortes «Gott» «War enn Jahwe nıcht auch der Gott der
behoben wiırd) Es herrscht e1INe Atmosphäre des Agypter?» diese rage, die ach der Erzählung
Angenommenseıins, der Freude Lobgebet «Der VO wunderbaren Durchzug durch das Rote
Religionsunterricht 1ST nıcht langweılıg», Sagten Meer 6in außerordentlich trühreiter zehnjährıger
1975 dıe me1ılsten (sechs- bıs zwölfjährıgen)  .  S \el0) Kın- Engländer aufwart W ar für drei Viertel der noch
der Frankreıch, während 60 % die Messe nıcht vierzehnjahrıgen Engländer unlösbar Die
langweilig ftanden och üubt CIM eingreifende Identitikation MItL der Macht Jahwes 1ST tür dıe
Allmacht (welche die Kausalıtäten un:! Zutälle Phantasıe dermafßen faszınıerend daß SIC kogn1-
der Welt andert) CINE große Faszınatıon dUus, und LLV den christlichen Standpunkt zurückweıst, der
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C Wünsche vertritt, Ww1e€e Jesus der Prophet s$1e stigen, der das System der Beziehungen
geäußert hat zwıischen Gott un!: dem Menschen symbolisch

ET CUEC «Ich NN euch nıcht mehr Knechte,
Gebet Hulderweise sondern Freunde» (Joh ’  9 enn iıch habe

euch die Wünsche des Vaters voll Zur Kenntnıiıs
«Meın Wılle geschehe!» würde das Kleinkind gebracht. Dıie kognitive Dıskordanz, die enNt-
ausrufen, wenn schon sprechen könnte. «Meın remden droht, wırd durch dieses Abschieds-
Wiıille geschehe dank des Eıngreifens der yöttlı- WOTrtTt behoben. Als befreiendes Liebesangebot
chen Allmacht!», würden unzählıige Gläubige verurteılte dieses Wort den, der E& aussprach,
(aller Religionen) beten. Solche Gebete alsbald Z Verröcheln. och WwW1e jeder Christ
Gunsterweıse, die sıch als Außerungen VO weıl, hat seıt dem ersten Pfiingsten eın
Wünschen lassen, halten eıne Diskor- Atem nıcht aufgehört, as, W as der, dessen Na-
dan-z aufrecht, die be] vielen schließlich Za VO Vater «über alle Namen erhoben» WUuTr-

führt, dafß S1€e alles Bıtten aufgeben. Das Bıttgebet de, DESAQL und gelebt hatte, besser «verstehen
S untergehen. assen>» un: Christliıch gesprochen 1st

Dıie Meınung, wonach I11anll die Bedingungen, die Allmacht des Vaters 0000 da 1n diesem Ange-
Wechseltälle un Zutälle des täglıchen Lebens bot 1n der abe eines Geıistes, der Männer un:
durch Gebete solche «Gunsterweılise» Frauen VO  a! seinen Wünschen Aaus sprechen un:!

handeln lafßt, die 11U auf ıhre eigenen Wünscheandern VErMmMaß, 1St be1 den Dreizehnjährigen weıt
verbreıtet, nımmt 1aber gemaißs samtlichen Ergeb- aufgepropit sınd Diese tiefe Veränderung der
nıssen VO Umfragen, die verschiedenen Liebesbeziehungen Agape) privilegiert dıie Ver-
Kontessionen ın tfünf Ländern angestellt wurden, stoßensten den Menschen.
Muıt dem Alter allmählich 1b un 1St selten bei
mehr als 15 OS der ZwanzıgJjährigen noch vorhan-
den Stellt diese Entwicklung, die kultüurell als Das Beispiel Christı: der Gekreuzigte
eıne Tatsache dasteht (dıe keineswegs das christ-
liche Bıttgebet ausschlieft), nıcht eıne Anfrage Agnes (6 Jahre alt) «Mutt€r, hat der gute Schä-

die Katechese? Als christliche Katechese 2nnn cher nıcht doch eın wen12 geweınt, weıl c5 ıhm
diese das täglıche Gebet Gunsterweise doch Kreuz weh tat?» Von seıner Mutltter unkluger-
nıcht darauf stutzen, dafß beständig Wunder, weılse eıner Identifikation aufgefordert, wel-
selbst kleine Wunder dieser Art,; möglıch selen. che die Kräfte des Mädchens überstieg («Wenn

Übrigens wuürde eine Religion, die durch das dır während der Operatıon eın wen1g weh LUut,
dann denk daran, da{ß der lıebe HeılandGebet häufig Anderungen herbeitführen würde‘,

die den durch die Wıirklichkeit enttäuschten Kreuz nıcht geweınnt hat»)‚ hat Agnes unwillkür-
Wünschen entsprächen, psychologisch : ıch eın Identiftikationsmodell gefunden, das SEe1-
schlimmsten aller Abhängigkeiten tühren: Jedes 11C Ich-Ideal,; das durch die ftromme Phantasıe
Hındernis, das die menschliche Begrenztheit DE der Mutter überfordert worden WAal, erreichbar
genüber harten Wirklichkeiten (widrige, Ja grau- Wl

Samne Zuftfälle, Ungerechtigkeiten, Krankheıten, Diese N” Kompromißreaktion be1i eiınem
bevorstehender Tod) ze1gt, vertrostete eın kleinen ınd wirtft die rage auf, ob nıcht 1n
ZAUUT: eıt unhaltbares Bıld autf dıe Gutmütigkeıit gewıssen TOMMenN Reden aufgrund nahegelegter
eines allmächtigen Herrschers, der seıne (Günst- Identitikationen eiıne Entiremdung steckt. Eın

Jahrhundert der Zzweıl eiıner doloristischen ıte-erweıse denen gewahren würde, die ıhn demütig
darum bıtten. ıne solche Religi0n, die ZWaNgS- (selbst außerhalb der christlichen An
läufig die magıschen Kunstgriffe ZU Er- dachtsbücher) haben die Kreuzıgung als öhe-
hörtwerden kreisen würde, ware nıchts anderes punkt des vorbildhaften Lebens Jesu hervorge-
als Idololatrie, die sıch mıiıt eiınem unbekannten, hoben Dıieses Thema kehrt übrigens während
enttremdenden Gott abfände, der das, W as der der zweıtausendjährıgen Geschichte des hrı-
Mensch iın seınem Menschseıin eigentlich ISt; ımmer wieder.
verdrängen wurde. Was soll INa in partieller Identitfikation 1in sıch

Die erwähnte kulturelle Entwicklung, die VO aufnehmen: die Sıtuation des Gekreuzigten, die
einem solchen Gottesbild Abstand nımmt, WwUur- iINan sıch in der Phantasıe vorstellt, oder den
de eher das Hınhören auf eınen Bund begün- 1ebend betrachteten Sınn der ünsche, Worte
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und Taten Jesu, die ıhm den Prozeß die Verur- für das Christentum wirklich grundlegend sınd
suchen un für unsere eıt verdeutlichenteılung, den Tod brachten? Nıcht der Psycholo-

g1C kommt 6S Z auf diese doch entscheidende Psychologisch CNUPC C5S, darauft autmerksam
rage, diese «Kreuzesirage» antworten Aut gemacht haben, dafß Alcle unendliche Liebe,
dem ersten Weg richtet InNan den TrommMen Sınn der die oberste Autorität die Inıtıiatıve ergriffe
auf C1iNEC Idealisierung des Leidenshelden AaUus aut un die INan blofiß als Erftüllung unsecerer Wuüunsche
dem zweıten gründet INan SIC aut 1Ne Identitika- oder Ausfüllung unserer Leere entgegenzuneh-
L1L0ON durch CinN partielles In sıch Autnehmen VO iINeN bräuchte, ZEISLLS NUur ohne jede Freiheit
Wünschen, die dem Geıist des Herrn ENISPFE- ANSCHOMIM werden könnte Als absolute Ent-
chend autf die verstoßensten Menschen VO heute tremdung Stelle des Heıls WAare dies die
gerichtet werden wiıllkürlich ETTTANMMMLG Anderung, dıe bald C1-

n Alptraum des Erstickens enden würde
(7OL% Liebe Der Prophet Jesus, der durch SCIHEN Geist

jedem Gläubigen weıterwirkt, hat nıchts ZESART,
ıne SCWI1ISSC Katechese un CINC BCWI1ISSC Spirı- W as CIM solche Spirıtualität des Erstickens recht-
tualıtät bedienen sıch 7Abb6 Verkündigung der fertigen würde. Darum mMu 1Nan be] der ber-
Frohbotschaft stark der affektiven Sprache Gott mittlung SCINECT Liebesbotschaft wieder darauf
1ST Liebe, Zärtlichkeit Vergebung, und CS be- dringen, die Bewegung der Identitikation MItTt
steht selbst die (natürlıch verlockende) Möglıch- den Verstoßensten, die Menschwerdung
keıt, ıhm, diesem Anderen, begegnen Im beseelte und sıch uUuNsecerTeTr Freiheit als Wesens-
Gegensatz trockenen Eınpragen VO struktur SCINECT Agape anbietet sıch autfzuneh-
Lehren, das vorherrschte, stellt die JeELzZ1IgE Imnen und kognitiv unablässıg vertieten «Sıch
Akzentsetzung CS wesentliche Diımension W 16 - aufgeben, sıch hinzugeben» Pıerre Rousse-
der her die Freude des Verlangens, das NS lot), gewiß doch heifßt dies gleichzeıit1ig, C.
Beziehung empfangener Liebe iıne boren werden tür die HMENE Bewegung, den
sentliıche, doch nıcht hiınreichende Dıimension Plan, die das Ich auffordern, VOFrZUSSWCISC

Schon der menschlichen Liebe tührt die MI den verstoßensten Menschen Uusammenz
lıebende Begegnung 72000 gegeENSEILNSECN Entdek- leben Fortschreitende Ertahrung kontemplati-
kung, da{fß die Wünsche auseinandergehen Dem MT Verinnerlichung un aktıver Veräußerli-
TrOos 1ST dies auf den Leib geschrieben dessen chung die christlichen Unterscheidungen tra-
radıkalem Unterschied dem sexuellen Der Um- Cn den Stempel VO Kompromissen der
stand da die Herrschaft/Unterwerfung Bezie- Verbindung der Wünsche. In diesem Punkt bıl-
hung Bereiche eindringt; S1C nıchts det die gape keıne Ausnahme.
suchen hat 1ST mehreren unserer Kulturen die
Klippe, welche dıe 1ebende Vereinigung ıhrer
Wonne bedroht un: ıhrem Bestreben, IIT Wiedergeborenwerden der dem (rJeıst

entsprechenden SpracheVerlaut der Geschichte des Paars die Wünsche
des anderen sıch ınnerlich machen Bald ach der Geburt getauft aut den Glauben
Kann C1iINEC ahnliche Geftfahr die gape bedrohen? der Eltern EINZSECSDUL empfängt der trüh-
Ja WenNnn das Pathetische der christlichen Fx1- reıite Christ sodann CINMNE relıg1öse, christliche

unglaublichen Verarmung MIT den Sprache Wiedergeboren werden, ındem 111a

großen Worten (Liebe Zärtlichkeit, Vergebung) darın eine Befreiung gemäfß dem Geıist wahr-
wırd für in nıcht leichter und nıchtspielen begänne, die Wünsche/ Worte

verhüllen, die erstgeborenen Sohn das Arte1- schwerer SCIMN als für Nıkodemus oder tür
SCHC dieser Agape Zu Ausdruck brachten CIM irgendwelchen anderen Erwachsenen, der auf

1Ne Stimme horcht die iıhm da, CM VOrerstgeflissentlich gesuchte Identifikation MIt denen,
die es nOtL1gsteN haben, ıhrem Menschseın LLUT sCcCinNn CISCNCS Verlangen angesiedelt hatte, VO

efreıt werden Das Wort «Mas habt ıhr INr Liebe spricht Weniger begünstigt als Nıkode-
geLan» gehört diesen Wünschen/Worten Es INUuS vernahmen SCWISSC Christen C1iNE VO

1ST für das MENE Netz der menschlichen Bezıe- Dıssonanzen belastete Sprache Diese Diıssonan-
hungen, denen Jesus den Plan vorlegt Z1- Z drohten die christlichen Worter Zugängen

versanden lassen, S1C nıchtstisch WenNnn nıcht zentral An den Exegeten und
Theologen 1ST CSy WeE1LETE Wünsche/VWorte, die hatten Überich Trugbild der Allmacht,
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a der protegierten Idealisierung der Wırklich- dieser Vorschlag sınd natürlich nıcht VO heute
keit. auf MOrgecn verwirklichen. och soll-

Dıie archaischste Schicht dieses Versandens ten S1e eigentlich nıcht realısıerbar sein?
sınd die Götter der Eltern, die lächerlicherweise Die übertriebenen Identifikationen mıt dem
1n den Dienst der Erziehung gestellt werden. Dıie Ich-Ideal; die man nahelegt, sodann die LenkungEltern darauf autmerksam machen, ındem der attektiven Emphase auf (sott als Liebe, hne
Man S1e auf den leicht enttarnenden (vgl kognitives Gegengewicht durch die Bedeutungweıter oben Il und antechtbaren Gebrauch der Wünsche/Worte, welche die Bekundung der
des Wortes «Gott» hinweıst, könnte eın Ziel aller Agape gemäfß der Schrift markıeren, ließen ohl
erwachsenen Christen werden, Wenn S1e davon den Leser sogleich weıtere Stäaätten konflikt-
überzeugt sınd, da Frohbotschaft nıcht braves trächtiger Diskordanzen denken, dıe Ende
Verhalten oder heiligen Gehorsam besagt. der (manchmal verspateten) Adoleszenz geschaf-

Ins Unterbewußte abgesunkene Vorstellun- ten wurden und ann (ım Alter VO dreißig oder
SCNH, die au dem Schulunterricht Sstammen, VCI- vierz1g Jahren) 1m Lauf eıner Therapıe mühsam
schliımmern manchmal die Ausgangslage in der entknotet werden... Gleichzeitig bestätigte dies
Famiuılıe. Es ware wünschen, daß INnNan hinter auch die Überzeugung des Autors: Die befreien-
Bildern großartiger Eıngriffe, die der Symbol- de Achse des Christentums annn sıch D 1n
welt des Judentums entsprechen, Jahwe (und Bewegung setzen oder 1n Bewegung
nıcht ott fände Man moöchte auch Gebete «1n werden VO Wünschen/Worten aus, die für ON

Vereinigung miıt >> Personen, die sıch in schwie- spezifischsten sınd un! heute un: annn MOrsSCH
rıger Lage befinden, vorschlagen, wenn Gebete 1ın der Freiheit der gemäfß dem Geıist getroffenen
«für...» dıe materielle Anderung dieser Schwie- Unterscheidungen VO aktualisiert
rigkeiten tormuliert werden. Dıieser Wunsch un: werden.

Moser, Gottesvergiftung (Frankfurt a.M Religious Development (Hawthorn Books, New ork
Diese Schrift Mosers ware mıt seiner «Grammatık der Getüh- 109—154; Ders., Psychologie des experiences relig1euses
le» (Frankfurt a.M vergleichen. FEıne trettliche E@) 1981 “1983) Raum : Mittelmeerbecken, beide ter des
Zusammenstellung VO 1NECUECTECN Werken 1n tranzösischer Nordatlantıks, Deutschland und Schweden.
Sprache, die iın ıhrer Anklage bısweilen bıs ZU Erbrechen 5 Bellet; Le Dıieu, PCIVECIS (Desclee de Brouwer, Parıs
des «Gittes» gehen, «das die Kırche in ıhren Grundmauern enthält glänzende Ausführungen ber die schleichende
b8.l‘g»‚ bietet J.-F S1X, Le christianısme anc des ACCUSES: Kulpabilisierung, die VOT allem A4US diesem frühzeıtıg grund-
Etudes 358, Aprıl 1983, 535—548 gelegten Mißverständnis hervorgeht.

Dıie Umfragen des Soziologen Gliancarlo Mılanesı1 1n { Deconchy, Structure genetique de |’)ıdee de Dieu
Umbrien Religione lıberazıone Sal Turın (Lumen Vıtae Press, Brüssel 1St 1n bezug auf die
ließen dıesbezüglıch keinen Zweıtel mehr übrig. Man lese Unterrichtskinder in Frankreich unersetzlich; die Arbeıt

sollte wiederholt werden.seıne abschließenden Schlufßfolgerungen ber eıne relig1öse
Erziehung, welche «die Jungen Menschen tördert, aber deren Zu der bedauerlichen Tendenz, anstelle VO «Zutall» das
Befreiung versaumt» (aa0 271-—282). Wort «Vorsehung» verwenden (der richtige Gebrauch VO

Zu autfschlußreichen Entdeckungen ber Semantıken 1ın «Zuftall» wird dadurch hinausgeschoben), tinden sıch wel
geschlossener Selbstproduktion vgl Dassetto, Analyse du Belegstellen und einıge Bemerkungen In: Godın, Psycho-
discours relıgieux er sociologie (FE RE LOwen logıe des experiences religieuses, aal 1983, 3237
ders., Production lıturgique et Judaisme Löwen Diese Hypothese wiırd 1er formulıiert, dıe kognitıv-

affektive Inkohärenz zwıschen dem bewufßten Inhalt derders., La production homiletique catholique: Socıual
Compass D( 37/5—396 Zu eiıner knappen Synthese Anrufung (sottes und dem latenten Denken (über die All-
ber dıe notwendıgen Kontrontationen mit eıner sıch W all- macht), das ıhr zugrunde lıegt, besser verdeutlichen. Der
delnden Kultur vgl die «SCDL detis relever» In: L’Eglıse tinanzıelle Eınsatz un! die beträchtlichen Opfter, dıe aus
instıtutionelle ans ’avenir (Pro Mundi Vıta 82), Brüssel, Julı dieser Fixierung des Verlangens den Inhalt der Anrufung
1980, 28 Zu einer allgemeınen Problematık der SOZ1010g1- dıe trinıtarısche Gottheıt mıt ıhren eigenen Liebeswünschen
schen Entiremdung vgl Cosmao, Changer le monde besser kennt, ann INa  - denken, da{ß diese beständıge
(Kap. AL Perversion et renaıssance du christianısme) (Cerf, Konfrontation VO Wünschen, die 1mM Gebet und seinem
Parıs wıederholten Nıchterhörtwerden ZU) eıl auseinanderge-

Je ach den Epochen vgl 11an Godin, L’Atheis- en, wesentlich Z christlichen Gebet gehört. Von der
ans la vie en la culture contemporaıne, (Descleee, Psychologie her wurde INl also ohl eiınem elıtären der

DParıs 269—292; Ders., ‚Ome Developmental Tasks 1n iıdealistischen Gebet mifßtrauen als eınem feiıngesponnenen
Christian Educatıion, 1 * Strommen Hg.) Research Mittel, dem Schock des Realen un:! der unvermeıdlichen
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ıstanz auszuweichen, die zwischen unseren Wünschen un! analyse. Hat Religionspsychologie ın Rom, Brüssel (Cen-
denjenıgen, die der Heıilıge Geıist in uns weckt, aufrechtzuer- Lrum «Lumen Vitae» bıs 1975 un! 1ın Charlero1 gelehrt.
halten ISst, wobel INnan nıcht darauftf ausgehen darf, unNnNseTC Sekretär der Internationalen Kommissıon tür wiıissenschafttlı-
Wünsche nıcht 1n eıner langsamen Änderung eines jeden VO che Religionspsychologie MIt 1tZ 1n Luxemburg. Neuere
uns verwirklichen, sondern anderweıtig. Veröffentlichungen Psychologie de la vocatıon: Un

bılan (Cerf, Parıs 1975 englischsprachıge Ausgabe: The
Aus dem Französischen übersetzt VO Dr. August Berz Psychology ot Religious Vocatıons: Problems of the Relıi-

Z10US Lite (University Press ot Ameriıca, Washington,
Psychologie des experiences relig1ieuses (Centurıon,

Parıs 198 )) englısch: The Psychology ot Relıgious Experien-ANDRE
CCS (Relıgious Fducation Press, Bırmingham, Alabama,

1915 iın Gembloux, Belgien, geboren. Priester der Gesell- Anschriuft: Maıson Saınt-Ignace, Kue Washıiıngton,
schaft Jesu. Mitglied der Belgischen Gesellschaftt tür Psycho- 186, B Brüssel, Belgien.

zehn Mıllionen. Rıo de Janeıro Zaählt mı1t den
Vororten NeuUunN Mıllıonen Einwohner.Oscar Beozzo Miıt der Industrialisierung und Urbanisierung
tand auch eıne umwälzende Veränderung aufProbleme der dem Arbeitsmarkt Der primäre Sektor
beschäftigt heute 1Ur noch 29 O der Arbeitskräf-Glaubensvermittlung in eıner
tE, die Industrie 25 O und der Sektor der Dienst-

sıch wandelnden Gesellschaft leistungen 46 9 uch die Sıtuation der HET
Ünderte sıch gründlıch 1n kurzer eıt 1940
15 °% der wirtschaftlich aktıven Bevölkerung
Frauen, 19/0 09 Zwischen 970 un 1980Dıie Veränderungen ın der Gesellschaft verdoppelte sıch aber dıie Anzahl der Frauen auf

Unter den Problemen, die mıiıt der Glaubensver- dem Arbeitsmarkt VO auf 12 Miıllionen, daß
mıittlung 1ın der brasılianıschen Gesellschaft S1Ee heute 30 Prozent der Arbeitnehmer stellen.
tun haben, sınd neben denen, dıe die Geschichte Be1l den Jüngeren VO  S} 15 bıs 16 Jahren sınd
un! die Struktur der Kırche selbst berühren, 40 D Wır stehen hier VOT eıner der Ant-
esonders dıe Probleme demographischer, wiırt- worten des Kapıtals auf die Rezession: Um die
schaftlıcher, polıtischer und kultureller Natur Gewinne sıchern, werden maännliche Erwach-
hervorzuheben. SCI1IC entlassen un: datür Frauen und Kinder

W as die Demographie angeht, verdreıitachte eingestellt. Den gewünschten Erfolg des Eintritts
sıch die Bevölkerung zwiıischen 1940 (41 Miıo.) vieler Junger Frauen in den Arbeitsmarkt ann
un: 1980 (120 Mıo.), 1983 129 Miıllionen INan unmıiıttelbar den Löhnen ablesen: 1970
erreichen. Die Hältfte dieser Bevölkerung 1St verdienten Frauen für dıe gleiche Arbeiıt WwW1e die
keine 19 Jahre alt Männer 1m Durchschnitt 60 n dessen, W 4S diese

Di1e tradıtionelle Landwirtschaft wiıch der In- verdienten: 980 CS DG och 47 %65
dustrıe, un:! auch auf dem Land WTr dıe moderne Die Landvertreibung 1e eıne Bevölkerungs-
eıt 1im Vormarsch. Heute stellt die Landwirt- gruDpPpC ehemalıger Landarbeiter entstehen, die
schaft LUr 10 /n des Sozialprodukts. Die Landbe- dauernd den Wohnsıtz un:! Arbeıtsplatz wech-

seln. 1980 lebten 4.() Miıllionen Brasıilianer weıtvölkerung ZOR 1in die Stadt 1940 lebten noch 70
Prozent der Bevölkerung aut dem Land, heute VO dem Ort entfternt, S1e geboren und
sınd CS NUur och 30 Eınige Stidte explodierten aufgewachsen
1m buchstäblichen Sınn: In S40 Paulo, das 1940 Auft kultureller Ebene wiıirken sıch drei Phäno-
eıne Miıllion Einwohner hatte, leben heute drei- INENEC nebeneinander AaUuUs: Entwurzelung, Ver-
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